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Hamburg , vom 5 Aug . Den zken Aug . starb
hier der durch seine gemeinnützigen Schriften rühm «
iichst bekannte Professor Büsch , im 7Zten Jahr seines
Ihäkigen und verdienstvollen Lebens .

Regensburg , vom 8 Aug . Die Friedenshoffnung
erhält sich noch immer , und wächst mit jedem Tage .
Morgen müsse » die ersten 19020 Gulden an der uns
auferlegren Kontribution bezahlt werden . — Die Ka¬
tholische Einwohnerschaft , muß , nach dem Willen des
Obergenerals die andere Hälfte der Forderungen
befriedigen . — Der Lhurfürst von Bauern hat dem
hiesigen Domkapitel 90,000 Gulden , dem Stift St .
Emmeran 50020 Gulden und Ober und Niedcrmün -
ster jedem al >ooo Gülden , zur Beiahlung an der
Kontribution für Bayern auserlegt . — Am jenseiti¬
gen Donauufer wird , von unserer Stadr ein Lager
von mehrer » tausend Mann kaiserlicher Truppen ge¬
schlagen .

Mainz , vom 9 Aug . Vorgestern ist General
Augereau von hier abgcreißt und hat sein Hauptquar¬
tier nach Höchst verlegt .

Gestern übernahm General Andreosfl , der de» lcz-
tcn Feldzug in Italien , so wie die Expedition mich
Egypten mttgemacht hat , das Kommando über hiesige
Festung , anstatt des Gen . Lcval , der vor kurzem eine
Reise in seine Heimath unternommen hat .

Gen . Dümonceau , der die Division batavischer
Truppen kommandirt , hat sein Hauptquartier zu
Weilar .

Regensburg , vom 9 Aug . Der hiesige Magistrat
hat lvegen Entricht » »- rer auf 250 . 000 Liv . herab

und nun festgesetzten Kontribution am 6 . d. zuvör¬
derst auf die Einwohner eine ausserordentliche ganze
Steuer , sodann auf die übrigen Einwohner , Schirz «
Verwandten , Beysitzer und Fremde , namentlich auf
die Commis und Lehrlinge in den Handlungen , die
Gesellen und Jungen der Künstler und Handwerker ,
und auf ave Knechte und Mägde eine Kopfsteuer
ausgeschrieben . Die Bürger müssen bey ihren be.
schwornen Bürgerpflichten dir Namen und die Zahl
ihrer Commis , Gesellen, ; Jungen , Knechte und Mägde
avgeben und für dieselben die Kopfsteuer entrichten ,
nemlich für einen Commis 6 fl. ; für einen Lehrling
1 ff. zo kr . ; die Künstler für einen Gesellen q fl. ;
für einen Jungen zo kr . ; für einen Dienstboten
männlichen Geschlechts 1 fl . 15 kr. ; für eine Magd
i ff . GüterschaKier m Wirthshäusern sind mit rz ff.
und Hausknechte in Wirlhshäuseru , mit z ff. be¬
legt . Die Beysitzer und Schutzverwandten werden
verschieden angelegt : Ein Fremder , Ausgewanderter
zu io ff.

Stuttgart , vom 11 Aug . Der in der Schwä »
bifthen Chronik vom 10 August angezeigte Waldbrand
entstund den 4 Aug . Morgens in

.
der »Kern Mnrgge -

gcnd , und zwar in dem Schönmünzachthal , Freuden -
städtcr Oberforstö ( nicht im Allerbeiligcnwa de) , von
wo sich solcher über das Gebürg t » das sogenann¬
te Dunbachthal und gegen sie Bischöff. Straßburqi -
sche Waldungen in einem halben Tag auf einer Flg ,
che von 4 bis 5 Stunden im Umkreis ausbreitere .
Zu gleicher Zert geriethen auch die Waldungen in dein
Dsbelthale auf der linken Seite der Murg bey Hul »
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jerbach in Brand , von wo sich daS Feuer mit einerunwiderstehlichen Gewalt und Schnelligkeit rechts indas Seibachrhal und links im Murgthal hinauf inden Sulzcrwald und Rüthcrcommunwald verbreite»te, sy daß innerhalb r Lagen von !̂ er Schönmünzachund dem Dobelthal an eine Fläche von wenigstens 7bis 8 Srunden im Umkreis allerwärts in Flammenstund . Allem Anscheine nach würden die Oerter Hu -zenbach Röth , Reichenbach und Bayersbrunn in kurzerZeit eingeäschert worden seyn, wenn nicht die kühleund feuchte Nachkluft von 5 bis 6 und in den daraufgefolgten Mächten dis Gewalt des Feuers so sehr ge¬dämpft hätte, daß nunmehr erst die von dem OberforstamtFrcuLenstadt und dem Oberamt Rcichenbach getroffeneLäschvngSanstalten wirken konnten . Aller möglichenAnstrengung ungeachtet gelang es aber erst den 7 ,daß dein Feuer vor dem weitern Umgreiffr » Einhaltgethan wurde : jedoch läßt es sich wegen der immernoch anhaltenden rrokenen Witterung- uicht verbürge «/daß die Gefahr einer weitern Verbreitung gänzlich be¬

seitiget worden wäre. Vielmehr ist man in diese»Gegend in steter Furcht wegen einem neuen Ausbruch.— Dieser in dasigen Gegenden noch nie erhöhte gross.Brand verheerte in wenigen Tagen eine Fläche vonungefähr , Q,ocx> Morgen Waldungen, und verursachtean gehauenem und stehendem Holz in Kameralkirchen .raths und Kommunwaldungen einen unermeßlichenSchaden . Besonders merkwürdig ist es, daß fast anEinem Tag bey dem Kloster Wittichen, bey Freuden¬stadt , in der Wildbader Huth , und bey Hirsau inden dasigen Waldungen und endlich bey Schopflochauf der Alp in der dasigen TorfgrubeFeuer ausgebro¬chen, welches aber an « meldeten Orlen bald wieder
gelöscht wurde .

Die Gewalt des Feuers war so groS, daß manans eine Viertelstunde davon entfernt bleiben mu te,und daß sogar im Wasser , Flöße und Wassergcbä .ibebrannten . Mehrere Häuser und Holzhauerhütten, diean den Bergen angebartt waren , sind schon abgebram t .Der Französische Kommandant in Freudcnstadt hatTruppeil zu Löschung des Brandes abqeschickt .
Mainstron, , vom 12 Aug . Der KanzleirathBöhmer , den der Magistrat von Frankfurt an den

Obergeneral Moreau abgeschickt hatte , ist wieder nach
Frankfurt zurückgekommen. Seine Sendung soll ,wie man sagt , nicht den Erfolg gehabt haben , denman sich davon versprach ; Moreau soll ihn zwarmit Höflichkeit ausgenommen , allein bedauert haben ,in dieser Sache nichts thun zu können . Mit Unge¬duld sieht man nun rer Rückkunft des nach Paris
abgeschickten Kouriers entgegen .

Stuttgart , vom rz Aug . Gestern früh find die

in der Gegend von Ludwrgsburg disselts des NekkarSgelegenen französischen Truppen aufgebrochen unddurch LudwigSbupg und über den Neckar marichirtDer französische General Drvuet , der bisher in Lulpwigsburg war, folgt ihnen . Gestern war der Gen.Lacoste, der sein Hauptquartier in Winnenden hat,hier. Morgen soll der Obcrkommissair . OrdonatcurMathieu Favicrs von Frankfurt zurückkommen. _Nach den neuesten eintzegangenen Nachrichten ist derBrand auf dem Schwarzwald noch nicht gelöscht,vielmehr ist das Feuer neuerdings an mehreren Ortenausgebrochen und cs scheint bey dem heissen undtrockenen Wetter gar keine Möglichkeit vorhanden zuseyn, diesen Brand völlig zu löschen.
Frankreich .Paris , vom 6 Aug . Das Gerücht verbreitetsich , daß Gen . Berthier im Begriff sey , in einerdiplomalischen Sendung nach Madrit abzureiftn.Au« Amsterdam meldet man , daß die Frage da-von sey , dem ersten Konsul anziidieten , die Darleihevon rr Millionen , welche derselbe vor seiner Eppe,dtkion nach Italien verlangt hatte und damals nichtStatt haben konnte , ganz oder theilweift zu bewert-stelligcn.

Lausanne , vom ü Aug . Vorgestern ist Gen.Dumas , von Genf kommend , hier durch nachBern gereist. Gestern ist ein Thcil der Avantgardeder Reservearmee , welcher seit einiger Zeit in derGegend von Genf kantonnirte, hier eingerückt. Diesesganze Korps besteht aus 5336 Mann , und wird vondem Divisionsgen. Rcy kommandirt.
Strasburg , vom rs Aug . Die Friedens > Hof.Nungen nehmen täglich zu. Mit Ungedutt erwartetman die Antwort des Wiener Hofs , auf die Dcflni-tiv « Vorschläge unserer Regierung , welcheDuroe nachWien überbringt . Vor einigen Tagen ist ein Adiu.tam Moreau 's hier angekommen , der an den l? ene-ralljeutnant St . Suzanne abgcschickt worden war .Auch dieser bestätig », daß man bey der Armee denFrieden als ganz nahe anficht .

Italien .
Neapel , vom ilr Iuly . Man erwartet hier in

kurze,» yooo Russen . - Die hiesige Zeitung sagt,daß am rr . Inny das Korps der Murten , welchesMalta blockier , Bomben in die Sradt geworfen habe.Man hoft, setzt sie hinzu, daß sie bald in unsererGewalt seyn werde, denn wirklich trist man Anstal¬ten zur Bestürmung derselben .
Rom , vom rb I » t Von Ankona istein Kouriermit Depeschen für den Kardinal Ruffo an'gckommen,die , wie man sagt , von der grösten Wichtigkeit fürdas Königreich Neapel sind . Genannter Kardinal hat
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^ selben sogleich nach Palermo abgeschikt. — Die
Königin von Neapel har sich am 2z . zu Ankona für
Triest eingeschifk . Zwei Tage nach der Königin war
Adm. Nelson zu Ankona angekommen man weiß
aber nicht , ob er sich nm ihr eingeschift hat.

Verona vom 2. Aug . Vorgestern ist hier das
Leichenbegräbniß des an den Folgen der in der
Schlacht von Marengo erhaltenen Wunden gestorbenen
F . M . L. Grasen Haodik mit vieler Feierlichkeit
begangen worden. —

In der hiesigen Zeitung wird versichert , daß die
französischen Truppen, die sich im Breseianijchen befin .
den , Befehl erhalten haben , nach dem Piemontcsi-
fchen und Genuesischen, woselbst eine große Gährung
herrscht , auf,ubrcchen .

Nach uuo nach ist eine grosse Zahl Unteroffiziere
von der italienischen Armee nach Deutschland abgc-
gangen , sie weroe» bcy den gren Bataillons , die
durch Inkorporirung der Rekruten mit einer Division
vermehrt werden sollen , angestellr werden . Sie haben
Erlaudlüß , auf Kosten des Kaisers, Post zu neh¬
men , um desto schneller an ihre Bestimmungsorte
anzukommen .

Mailand , vom 2 Aug . Am 29 . hat der Ober,
befeylvhaber Maff na alle hier und in der Gegend
bcsindl '-chen französischen Truppe« gemustert . Man
sagt , daß zwei Divisionen »er Armee näher gegen
Manrua vorrücken , und daß andere französische Trup-
xcnkorps nächstens nach den südlichen Lhellen Itali¬
ens marschieren werden . Schon am zi . Morgens
find ohngcsähr zooo Mann eiSalpmischer Truppen
nach der Romagna aufgebrochen . Man hält es für
wahrscheinlich , daß die Reservearmee , von der es heißt ,
daß sie durch die Schweiz marschiere , unversehens
.in Italien scy» werbe.

Am 27 . übergab der bevollmächtigte Minister des
Königs von Spanien bey der cisalpmischen Republick ,
der diese Stelle auch während des Zustands der
Vernichtung dieser Republick fortdauernd bekleidete,
der Ritter Blasco de Orozco , sein Akkreditiv , indem
er in gleicher Eigenschaft bei den vereinigte « Staaten
von Amerika angestellr worden ist . Es wurden dabei
von dem Minister und dem Präsidenten der Regie.
rungSkoMmiss.en Reden , gehalten .

Von allem dem , was seit einiger Zeit von schrist.
liehen Aeusscrungen Bnvnapartks über die katholische
Religion und Geistlichkeit in italienischen öffentlichen
Blättern vorkommt , scheint dies am zuverläiMen zu
scy » , daß er an den Pabst gcschrwben hat , um ihn
zu ersuchen , ihm in seiner Absicht , die Eintracht in
der französischen Kirche Herrustellen, und allen Unter,
schied zwischen beeidigten und widerspänstigen Prie¬
stern verschwinden zw machen , behilfiich zu styn. Der

Pabst , sezr man hinzu , habe auf dieser Schreiben
cm geheimes Konsistorium gehalten und dann einen
Kouricr nach Paris mit seiner Antwort abgeschikt,deren Innhalt aber noch nicht bekannt >ey .

Mailand , vom 5 Aug
Unter dem 5. Iuny erließ der erste Konsul der

franz Republick , B . Buonaparlk an die Pfarrer der
Stadt folgende Anrede :

Es war mein Wunsch , Euch hier alle miteinander
versammelt zu sehe» , um das Vergnügen zu haben ,Euch selbst meine Gesinnungen »der die christlich
römisch - katholische Religion bekannt zu machen .
Ucbcrzeugt , daß diese jene einzige sey , welche die
wahre Glückieligkeit einer wohlgeordneten Gesellschaftbewirken , so wie die Grundlage jeder guten Regie,rung befestigen kann , versichre ich Euch , daß ich zuallen Zeiten und nach allen Kräften deren Beschützerund Dertheidiger seyn werde . Ich halte Euch , IhrLehrer dieser Religio« , die auch die Meinrge ist , fürmeine werthesten Freunde und erkläre Euch , daß ichandern zum Beispiel , die schärfsten Strafen undwenn es Der Fall erfordern sollte , selbst die Todtes.straft über die Slöhrer der öffentlichen Ruhe undalle jene Feinde deö gemeinen Besten verhängen wer¬de , welche sich die geringste Beschimpfung gegen Eureund nmne Religion erlauben , ober welche sich unter¬stehen sollten , Eure geheiligten Personen zu vecschmä«hen . Mein bestimmter Wille daher ist, daß die römisch,katholische Religion in ihrer vollen Kraft erhalten ,und in den gänzlichen Besitz jener freien und öffent.ltchen Ausübung , wir damals , als ich zum erstenmaldiese glücklichen Gegenden betrat , gesetzt werde. JedeAbänderung , welche bcy Meinem ersten Aufenthaltin Jimren , besonders in Hinsicht der Kirchenznchtvorgenowmen ward , geschah wider meinen Willenund zuwider meiner Gesinnung. Als bloser Sach .Walter einer Regierung, welche sich keineswegs umdie katholische Religion bekümmerte , konnte ich nichtallen jenen Unordnungen , welche sich auf jede Weilezum Nachrheil erhoben , zuvorkommen. Nun abermit ganzer Vollmacht versehen , bin ich fest entschlaf,sen , alle die besten und schicklichsten Mittel zur Be.schützung und Erhaltung dieser Religion anzuwenden .Die modernen Philosophen haben sich bestrebt, Frank»reich zu überzeugen , die katholische Religion wäreeine unversöhnliche Feindin jedes demokratischen Sy¬stems , so wie jeder republikanischen Regierung. Da .her die Entstehung jener grausamen Verfolgungen,welche die franz. Republick gegen die Religion undihre Diener anhob ; daher auch alle jene Schreckens -Szenen , welchen diese unglückliche Nation viele Iabrehindurch Preis gegeben war; An diesen Unfugenwaren nichi wenig die Verschiedenheit der Memun-
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Akts Schuld , di« bey der Epoche der Revolution in
F ankreich herrschte , das in Rücksicht auf Religion
in so verschicdncn Sekten gecheckt war. Die Ersah,
rung hat die Franzosen aus ihrem Irrihum gezogen,Md sie überzeugt , daß hie katholische Religion, mehr
« ls rede andre , sich für alle Arten dcrRcgicrungen schike
« nd daß sie auf eine besondre Weise die Grundsätze der
demokratischen und republikanischen Regierung ent»
Wickelt , und ihre Rechte aufrecht halte. Ich bin auch
Philosoph, und weiß, daß in keiner Gesellschaft ein
Mensch weder ehrlich , noch gerecht scyn kann , der
nicht weiß, woher er komme, und wohin er gehe. Die
Vernunft ist nicht hinlänglich, dieses Licht ihm auf;» ,
Hecken , ohne weiches jeder Menich gezwungen ist, iniim r
in der Finsternis, zu wandeln . Die einzige katholische
Religion ist jene , die mit ihrer ohnfehlbaren Fackel den
Menschen seinen Anfang und sein Ende aufdeckt.
Leine Gesellschaft kann ohne Moral bestehen , es kann
« ber da keine Moral scyn , wo keine Religion ist. — Von
der Religion « Iso kann jede GesellschaftsichHülft und Un¬
terstützung versprechen . Eine Gesellschaft ohne Religion
gleicht einem Sch ' ffohncKowpzß, so wie einSchiff ohne
Kompaß niemal weiß , ob es auf rechtem Wege ist ,
und keine Hoffnung hat, in den Haven einzulaufen ,
so ist auch eine Gesellschaft ohne Religion vom Wir¬
belwinde der rasendsten Leidenschaften , bewegt , und
herumgetriebcn,zuallen Zeiten den Stürmen des inner,
liehen Kriege« Preis gegeben , der sie in einen Abgrund
von Uebcln stürzt und früh oder spät nothwendigct
Weise in ihren Untergang führt . Frankreich durch
sein eigenes Elend gelehrt , hat endlich die Augen auf.
gethan, es hat sich an denAnker,der einzig in der Mitte
des Gewitters cs retten konnte, festgrhalten , es hat ,
aufs neue die katholische Religion wieder in seinen
Schoos ausgenommen . Ich kann nicht läugncn, daß
ich von meiner Seite vieles zu diesem Ucbcl beyge-
tragen . Ich versichere euch, daß in Frankreich die
Kirchen geöffnet und zahlreich besucht werden . Die
Katholische Religion erscheint wieder in ihrem früher»
-Glanz und das französische Volk sieht mir Achtung
den chrwürdiqcu Hirten entgegen , die voll Eifer mit.
' tcn unter ihre verlobrtlen Schaaft zurückkehren. Die
- Ereignisse des Hingeschiedenen Pabsts sollen euch Nicht
im Zweifel lassen , das Unglück Pius VI . muß einer ,
ftirs den Ränken jener Personen zngeschriebcn wer¬
den , in die er sein Zutrauen gesetzt hat und anderer
frits ebenfalls der grausamen Politik des franz. Di¬
rektoriums. — Wenn ich mich mit dem neuen Pabst
werde unicrredcn können , so hoffe ich das Glück zu
habe « , alle jene Zwiste zu beseitigen , die der Wieder -
vrrsößkuna Frankreichs mit dem obersten Hirten d r
Kirche noch mr Wege stehen . Auch mi - sind eure
MZWM Dr«rrg,Ä ?» Mi unbekannt , ich weiß, wie

viel ihr in euren Personen gelitten und wie sehr Hkgedarbet habt. — Eure Personen, ich wiederhole es
noch einmal, jollen in Zukunft geachtet und in Si -
cherheit scyn . Was eure Güter betrift , so tvrrdr
ich, sobald die Umstände es erlauben, die nöthigen
Befehle erlheilen , damit euch wenigstens zum Theil
selbige zurückgestcllt werden , und Sorge tragen , daß
euch im Ganzen ein geziemendes Auskommen «nd
ehrbarer Unterhalt zugcsichert bleibe. Dies find die
Gesinnungen , die ich euch persönlich in Rücksicht ausdie römisch . katholische Religion eröffnen wollte , ich
wünsche, daß ihr sie auffaffet, ordnet und mit meiner
Gmheisung durch den Druck verbreiten lasset, dnmit
sie nicht allein in Italien und in Frankretch , sondernim gelammten Europa bekannt werde» . (A .d. H .Z )

Grosbrtttanten .
Londen , vom i Aug . Wegen des unangenehme «

Vorfalls mit der dänischen Fregatte , wird , wie e »
scheint , die Abfuhr der Flotte «ach dem baltischen
Meere s« lange eingestellt bleibe» , bis Nachrichten
aus Koppcnhagen eingegangen scyn werden , wohin
Hr . Drummond von unserer Regierung eiligst abge.
sandt worden ist. Viele von unseren Politikern glau.
den in diesem Vorfall schon eine Folge des Systems
zu sehen - von dem man seit einiger Zeit befurchter ,
daß es die nordischen Machte annehmcn mögten , andere
befürchten , daß dieses System dadurch leicht zu unscrm
größten Nachlhcil zu seiner vollen Reife gebracht wer .
den können .

Holland .
Brüssel , vom 7 Aug . Nach Briefen aus Pari -

von guter Quelle , soll der kaiserl. Gen. Graf v . St .
Julien , rer seiner Abreise mit dem ersten Konsul die
Friedenspräliminarien zwischen Oestreich und Frank»
reich festgesetzt haben . So geheim die eigentlichen
Bckingnisse derselben sind , so will man doch wissen ,
daß das Hauß Oestreich nicht allein das ganze ven «.
tianifche Gebier behalten , sondern auch noch mehr in
Italien erhalten und England an de» Friedens«
Unterhandlungen Antheil nehmen werde , um eine
allgemeine Friedensstistung abzuschließen.

Vorgestern gierig ein kaiserl. KabinetSkormcr von
Wien hier durch nach Paris . Diesem folgte gestern
ein preuß. Kourier von Berlin ebendahin.

Schweiz .
Bern , vom 7 Aug . Di « m der Gegend von

Lausanne angekommne Avantgarde der Reservearme «
wird in 2 Kolonnen über Frciburg , Bern und Luzern
nach GrüiMntten und über Aarbcrg , Solothurn
»nd Zürch nach dem Vorarlbergischen marschrreu .
Bereits hat der Minister des Innern Befehl erhal¬
ten , für den Unterhalt der Truppen , so lauge ßt

durch die Schwei; riehen , zu sorgen .
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